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Die Erklärungen von Teheran und Jalta, in denen Stalin, Roosevelt und Churchill in konkreter Form 
die Maßnahmen zur Vernichtung der Hitlerdiktatur festlegten, atmen den Geist der Stalinschen Politik 
des Kampfes um die friedliche Zukunft aller Völker. Sie enthalten bereits im Keim die Grundsätze für die 
Behandlung Deutschlands nach der Niederringung der verbrecherischen Hitlerdiktatur. Die Feststellung 
der Erklärung von Jalta: „Es ist nicht unsere Absicht, das deutsche Volk zu vernichten, aber erst wenn der 
Nazismus und Militarismus ausgelöscht sind, wird es für die Deutschen eine Hoffnung auf ein anständiges 
Leben und einen Platz in der Gemeinschaft der Nationen geben“, ließ alle fortschrittlichen Menschen 
innerhalb und außerhalb Deutschlands aufhorchen und erfüllte sie mit neuer Hoffnung.

Vor allen Dingen aber wurden sämtliche Beschlüsse der drei Großmächte in voller Einmütigkeit 
gefaßt, und in der Erklärung von Jalta wurde als Grundprinzip der zukünftigen Politik der drei Groß­
mächte folgender Satz formuliert: „Nur in fortgesetzter und wachsender Zusammenarbeit und Verständi­
gung unserer drei Länder und aller friedliebenden Nationen kann das höchste Streben der Menschheit 
verwirklicht werden — nämlich ein Sieg und dauernder Friede, der mit den Worten der Atlantikcharta 
die Gewähr dafür bietet, daß alle Menschen in allen Ländern ihr ganzes Leben lang frei von Furcht und 
Not leben können.“ Die Verwirklichung dieses Zieles sollte die Organisation der Vereinten Nationen über­
nehmen.

Diese Politik entspricht der Politik der Sowjetunion, die das Recht der Völker auf Selbstbestimmung 
achtet und die Interessen der arbeitenden Volksmassen wahrnimmt. Die friedliche Politik der Sowjet­
union beruht auf den Grundlagen der sozialistischen Gesellschaftsordnung und entspricht den Interessen 
des Sowjetvolkes. Der sozialistische Staat braucht keine Expansion nach außen. Der sozialistische Staat 
fürchtet auch nicht einen friedlichen Wettbewerb mit den kapitalistischen Ländern. Im Gegenteil ist nach 
den Worten Stalins ein friedliches Nebeneinanderleben der sozialistischen Sowjetunion und der kapitali­
stischen Staaten trotz der grundsätzlichen Verschiedenheit der Wirtschaftssysteme und trotz der grund­
sätzlichen ideologischen Unterschiede durchaus möglich.

Die Sowjetunion hat auf den Beratungen der Verbündeten konsequent und beharrlich stets den Stand­
punkt der Einmütigkeit in allen Fragen der Weltpolitik vertreten. Dieses Prinzip mußte auch nach Been­
digung des Krieges das Leitmotiv der Politik der Verbündeten gegenüber Deutschland sein, wenn die 
Erklärungen von Teheran und Jalta in die Tat umgesetzt werden sollten. Unter dem entscheidenden Ein­
fluß Stalins gelang es, diesen Grundsatz der Einmütigkeit auch im Potsdamer Abkommen vom 2. August 
1945 zu verankern, das die wirtschaftlichen und politischen Prinzipien für die Behandlung Deutschlands 
nach dem Kriege festlegte. Diese Prinzipien stellen die Erfüllung der Jaltadeklaration über Deutschland dar:

„Der deutsche Militarismus und Nazismus wird ausgerottet werden, und die Verbündeten werden im 
gegenseitigen Einvernehmen jetzt und künftighin auch andere Maßnahmen treffen, die notwendig sind, 
damit Deutschland nie wieder seine Nachbarn oder die Aufrechterhaltung des Friedens in der ganzen 
Welt bedrohe. Die Verbündeten haben nicht die Absicht, das deutsche Volk zu vernichten oder zu 
versklaven. Die Verbündeten haben die Absicht, dem deutschen Volke die Möglichkeit zu geben, sich 
darauf vorzubereiten, weiterhin die Umgestaltung seines Lebens auf demokratischer und friedlicher 
Grundlage zu verwirklichen. Wenn die eigenen Anstrengungen des deutschen Volkes unentwegt auf die 
Erreichung dieses Zieles gerichtet sein werden, so wird das deutsche Volk im,Laufe der Zeit unter den 
freien und friedliebenden Völkern der Welt Platz nehmen können.“

Diese Sätze bilden die Grundlage der sowjetischen Deutschlandpolitik, getreu dem Stalinschen Aus­
spruch während des Krieges: „Die Hitler kommen und gehen, das deutsche Volk und der deutsche Staat 
aber bleibt.“ Diese Sätze bestärken aber auch die Hoffnung aller fortschrittlichen Deutschen auf eine 
glückliche Zukunft Deutschlands, sie sind die Hoffnung darauf, einmal ein in der Welt geachtetes, ein­
heitliches, friedliches Vaterland zu besitzen. Deshalb anerkannten alle wahrhaft patriotischen Deutschen 
das Potsdamer Abkommen, dessen Erfüllung die Möglichkeit bot, die faschistischen Verbrechen zu sühnen 
und ein neues demokratisches Deutschland aufzubauen. Das Versprechen, Deutschland als ein wirtschaft­
liches einheitliches Ganzes zu behandeln, die Bildung einheitlicher deutscher Verwaltungsorgane zu ge-
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